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UELI DER SCHREIBER\

Bamer

Neue Namen,
neue
Nummern

In den sieben Jahren, da Lud-
wig Amaddus Einstein, der be-
kannte Erfinder der Relativitit,
in Bern weilte, wohnte er ein
Jahr lang (vom Mai 1905 bis
zum Mai 1906) am Besen-
scheuerweg.

Aber alles ist relativ. Thr wer-
det den Besenscheuerweg auf
dem heutigen Stadtplan vergeb-
lich suchen, und nur wenige

Auserwahlte wissen, dass das
jetzt die Tscharnerstrasse ist.
Das kommt vom unseligen

Drang einiger Berner, Strassen-
namen zu andern und damit die
Vergangenheit zu verschleiern.
Der Einstein hiess natiirlich
auch nicht Ludwig Amaddus,
sondern Albert — ich habe das
nur geschrieben, um zu zeigen,
wie blod es ist, Namen zu

dandern.
we

Der Berner gilt im allgemei-
nen als konservativ. Er hdlt am
Alten fest. Das stimmt auf den
meisten Gebieten, von der Farbe
der Trams bis zum Gratiseintritt
ins Marzilibad. Aber bei den
Strassennamen trifft es nicht zu.
Von unseren Hauptgassen tragen
nur noch die Brunngasse, die
Herrengasse und die Spitalgasse
Namen, die bis ins 14. Jahrhun-
dert zuriickgehen; die meisten
andern haben ihre Bezeichnung
einmal bis mehrere Male ge-
wechselt. Das ist fiir den, der
gerne in der Vergangenheit grii-
belt — und das tun viele Berner —
recht ldstig, denn woher soll man
wissen, dass die Aarbergergasse
bis 1798 Golatenmattgasse hiess
und dass die Aarbergstrasse, die
in alten Dokumenten auftaucht,
heute einen Teil der Neubriick-
strasse bildet? Noch verwirrli-
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cher wird es, wenn unsere Vor-
fahren auch noch die Hausnum-
mern verandert haben. Ein
Lenin-Pilger, der in Bern den
Wohnadressen des Revolutiondrs
nachgeht, wird zwar vielleicht
wissen, dass dieser Mann seinen
Namen abgedndert hat und in
den Wohnregistern nicht unter
Lenin, sondern unter Uljanow
zu suchen ist; wenn er dann aber
im Lénggassquartier das Haus
Seidenweg 4a fotografieren will,
wird er es vergeblich suchen,
denn das ist nun die Nummer 8,
und eine weitere Adresse Lenins,
Waldheimstrasse 66, wird er
tiberhaupt nicht finden, wenn
man ihm nicht vorher verraten
hat, dass diese nun Blumenstein-
strasse 17 lautet.
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In friheren Zeiten, als noch
wenig gedruckt und geschrieben
wurde und die Stadt noch nicht
so ausgedehnt war, mag man
solche Hindernisse noch einiger-
massen leicht iiberwunden ha-
ben. Heute jedoch, da so viele
Publikationen iiber Bern erschie-
nen sind und immer wieder er-
scheinen, wirken sich Namens-
und Nummerndnderungen ver-
heerend aus. Klar, den offiziel-
len Stadtplan kann man bei der
niachsten Auflage anpassen. Es
gibt aber noch viele andere,
nicht offizielle Berner Stadtpldane
und andere Druckerzeugnisse, in
denen unsere Strassennamen
verwendet werden, und viele von
ihnen erscheinen im Ausland —
was konnen wir tun, um dort die
notwendigen Korrekturen vor-
nehmen zu lassen? Wenig bis
liberhaupt nichts. Darum sieht
man dann ausldndische Touri-
sten, mit einem Reisefiithrer in
der Hand und Tranen der Ver-
zweiflung in den Augen, die
Kesslergasse suchen, die seit
1967 halt Miinstergasse heisst,
oder kopfschiittelnd durch die
Rathausgasse irren, die auf
ihrem Plan, der vor 1971 ge-
druckt wurde, noch als Metzger-
gasse eingetragen ist. Sie tun mir
leid, diese Opfer einer verderbli-
chen Neuerungssucht, und ich
kann es ihnen nicht tibelnehmen,
wenn sie sofort nach Luzern
weiterreisen, wo die Strassen-
namen noch die alten sind.
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Gerade diese beiden Umbe-
nennungen der letzten Zeit,
Kesslergasse und Metzgergasse,
hétte man besser bleiben lassen.
Sie haben mehr Nachteile als
Vorteile gebracht. Ganz abgese-
hen von den ungezdhlten Folgen
hinter den Kulissen (Adress-
inderungen in den vielen amtli-
chen Registern, auf Pldnen, Bau-
akten etc.) sind nun auch all die
vielen schonen Bildbande und
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Ein Berner namens Kobi Keist

fand seinen Wagen ganz vereist
nach einer kalten Winternacht.
Das hat ihm aber nichts gemacht,
indem er schon vor langer Zeit
sich mit Enteiser-Fliissigkeit

zu diesem Zweck versehen hatte,
auf dass thm diese dann gestatte,
vereisten Schlossern oder Scheiben
das Eis in Kiirze auszutreiben.

Schon schritt er stolz zuriick zum Haus
und malte sich im Geiste aus,

wie er mit dieser Zauberflasche
Bewunderung und Neid erhasche —

da kam ihm etwas in den Sinn:

die Flasche lag im
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kunsthistorischen Werke, die vor
1967 erschienen, entwertet und
eine Quelle des Unmuts, denn
wie kann zum Beispiel ein aus-
wirtiger Leser der «Kunstdenk-
miler Berns», der sich fiir die
Fassade der  Stadtbibliothek
interessiert, wissen, dass dieses
Gebiude, das sich laut Buch an
der Kesslergasse 41 befindet,
heute an der Miinstergasse 61
steht? Aber an solche Folgen
denken die progressiven Neutdu-
fer eben nicht. Sie agitieren mit
Hilfe von Presse und Quartier-
versammlungen, parlamentari-
schen Vorstossen und anderen
Werbemethoden so lange, bis die
Behorden, des Treibens miide,
endlich nachgeben. Und dann
haben wir den Salat.
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Jeder
Fernreise Ferien in der Schweiz

I:w;sr a@ﬁu
- GSTAAD
% 1100—3000 m
el
Weltcupfahrer...

sind bei uns oben alle grossen und
kleinen Gaste in allen Disziplinen.

55 Bergbahnen und Skilifte, 180 Pisten
aller Variationen, Langlauf-Loipen, MOB,
Hallenbad und Dorfbus sind im Traum-
Skiabonnement eingeschlossen! Preis-
glinstig sind unsere Pauschal-Skiwochen
(auch im Mérz!). In Gstaad geht's immer
gemiitlich und fidel zu, eingepackt im
fréhlichen Ferien-«Appeal».

Information:

Verkehrsbiiro, 3780 Gstaad, Tel. 030 410 55
Wir freuen uns auf unsere Weltcupfahrer!
Freundlichst: P. Valentin, Kurdirektor

Wagen drin!
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Ich habe damals, als ich mich
an dieser Stelle gegen die Umbe-
nennung der Metzgergasse ein-
setzte, einen schonen Schuhvoll
herausgezogen. Lingere  Zeit
durfte ich mich in der nun Rat-
hausgasse genannten Gegend
nur noch in mondlosen Nachten
und mit einem falschen Bart zei-
gen; man hédtte mich sonst ver-
priigelt, nur weil ich die Ansicht
gedussert  hatte, mit einer
Namensianderung mache man
aus einer schlechtbeleumdeten
Gasse  keine  gutbeleumdete.
Einer der Initianten hat mich
damals mehrere Male telefonisch
angerufen und durch den Draht
herb getadelt — und das erst
noch auf baseldeutsch! He nu so
de, die Entwicklung hat mir
dann recht gegeben, und wenn
die heutige Rathausgasse weni-
ger anriichig ist als die frithére
Metzgergasse, dann sicher nicht
wegen der Namensdnderung,
sondern wegen der Bemiihung
einzelner Anwohner, ihr ein
neues Gesicht zu geben.

L g

Hoffen wir darum, das ange-
brochene Jahr bringe uns weder
Umbenennungen noch Umnu-
merierungen. Und wer es trotz-
dem nicht verklemmen kann, der
richte sein dementsprechendes
Gesuch gefilligst an die Stidti-
sche Baudirektion, Bundesgasse
187d. Das wird ihm ndmlich
nichts niitzen, denn jenes Haus
hat schon ldngst eine andere
Nummer. Ich werde mich hiiten,
sie zu verraten.



	Bärner Platte

